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1 Zusammenfassung 

Im Rahmen der Umsetzung des FFH-Monitorings in Hessen wurden 2015 fünf Monitoring-

Flächen nach den Vorgaben des bundesweiten Stichprobenverfahrens begutachtet. Bei allen 

fünf Probenflächen konnten nur sehr geringe Anzahlen an Exuvien gefunden werden. Maxi-

mal wurden sechs Exuvien gefunden. Die Habitatqualitäten und die Beeinträchtigungen ha-

ben sich gegenüber 2011 nicht grundlegend geändert. 

Trotz teils sehr gut geeigneter Habitatausstattung kann G. flavipes am Rhein keine großen 

Populationen aufbauen. Ursache hierfür sind der häufige Wellenschlag bedingt durch die 

Schifffahrt, die hohe Freizeitnutzung sowie, an störungsarmen Abschnitten, die Nutzung die-

ser Bereiche durch Rastvögel. 2015 wird der Erhaltungszustand der Art an vier der fünf Pro-

beflächen mit mittel bis schlecht bewertet, an einer Monitoringstelle wird er mit gut bewertet.  

 

2  Aufgabenstellung 

Im Rahmen der Umsetzung des FFH-Monitorings in Hessen sollen ausgewählte Vorkommen 

von Gomphus flavipes nach den Vorgaben des bundesweiten Stichprobenverfahrens begut-

achtet werden. Gemäß der Standardbewertungsmethode werden die Parameter zu Populati-

onsgröße, Habitatqualität und Beeinträchtigungen erfasst und bewertet. 

 

3 Material und Methode 

3.1 Auswahl der Monitoringflächen 

Zum Monitoring des Bestands von Gomphus flavipes wurden 2015 fünf Probefläche ausge-

wählt. Es wurden die drei Probeflächen  

 Rheinkilometer 457,0 Hammeraue Süd 

 Rheinkilometer 482,2 Goldgrund 

 Rheinkilometer 489,5 Langenau 

übernommen, auf denen bereits im Jahr 2015 ein Monitoring durchgeführt wurde. Basierend 

auf den Ergebnissen der vorhandenen Artgutachten aus den Jahren 2004 (KORN et al. 2004) 

und 2009 (STÜBING & HILL 2009) wurden 2015 zwei zusätzliche Probeflächen 

 Rheinkilometer 513,1 Mariannenaue  

 Rheinkilometer 527,1 Insel Rüdesheimer Aue 

ausgewählt. 

 

3.2 Methodik der Abgrenzung der Monitoringflächen 

Alle Probeflächen lagen am Rhein. Die Abgrenzung der alten Probeflächen wurde über-

nommen.  

Die beiden neuen Probeflächen lagen jeweils auf einer Rheininsel. Sie können nur mit einem 

Boot erreicht werden. Die Probefläche Mariannenaue erstreckte sich von Rhein-km 513,1 bis 

513,35 auf der rechten Seite der Mariannenaue, Probefläche Insel Rüdesheimer Aue lag 

ebenfalls auf der rechten Rheinseite von km 527,1-527,35. Ursprünglich vorgesehen war 
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Rhein-km 526,9-527,15. Bei der ersten Begehung stand dieser Bereich aber vollständig un-

ter Wasser. Daher wurde der Probeabschnitt etwas verschoben.  

 

3.3 Erfassungsmethodik 

Zur Ermittlung der Populationsgröße wurden am Ufer auf einer Breite von ca. 2 m die Exu-

vien abgesammelt. Hierzu erfolgten 2015 während der Hauptemergenz drei Begehungen an 

folgenden Terminen: 

Erster Durchgang  2.7., 8.7. 

Zweiter Durchgang  16.7. 

Dritter Durchgang  3.8., 4.8. 

  

Zur Bewertung der Habitatqualität wurden bei der dritten Begehung folgende Parameter:  

 Uferlänge mit sandiger Flachwasserzone (Anteil in % der untersuchten Strecke) 

 Biologische Gewässergüte 

notiert. 

 

Ebenfalls bei der dritten Begehung erfolgte die Begutachtung von Beeinträchtigungen an-

hand der Parameter 

 Verschlammung/ Veralgung der Sohlensubstrate 

 Uferausbau 

 Wellenschlag 

 

Alle Parameter entsprechen dem bundeseinheitlichen Bewertungsrahmen bzw. dem Bewer-

tungsschlüssel der FENA (PAN & ILÖK 2015). 
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4 Ergebnisse 

4.1 Ergebnisse im Überblick 

Alle Probeflächen lagen am gleichen Fluss, dem Rhein. Sie unterschieden sich nicht hin-

sichtlich Gewässergüte (jeweils gut (grün)) und Verschlammung der Sohle (jeweils nicht vor-

handen). Die Beeinträchtigung durch Wellenschlag war bei vier Probeflächen sehr hoch (12 

Schiffe pro h), bei einer hoch (6 Schiffe pro h).  

Bei drei Probeflächen waren die Ufer mit Buhnenfeldern ausgebaut, eine Probefläche wies 

einen vollständigen Uferausbau mit einer Steinschüttung auf, eine Probefläche war naturnah. 

Der Anteil sandiger Flachwasserzonen schwankte zwischen 5 und 100 %. An keiner Probe-

fläche wurden mehr als sechs Exuvien gefunden.  

 

4.2 Bewertung der Vorkommen im Überblick 

Tabelle 1: Bewertungsergebnisse der einzelnen Parameter 2015 gemäß Bundesstichproben-

Monitoring 

Quelle Gewässergüte: Hessisches Ministerium für Umwelt, Klimaschutz, Landwirtschaft und Verbrau-

cherschutz (2015) 

Probefläche Anzahl 
Exuvien  

Anteil sandiger 
Flachwasserzone 

Gewässer-
güte 

Verschlammung/ 
Veralgung 

Gewässer-
ausbau 

Wellenschlag 

Hammeraue 
Süd 

2 80% gut (grün) keine zweitweise 
durchströmte 
Buhnenfelder 

häufig, alle 5 
min. 

 C A A A B C 

Goldgrund 1 25% gut (grün) keine zweitweise 
durchströmte 
Buhnenfelder 

häufig, alle 5 
min. 

 C B A A B C 

Langenau  2 25% gut (grün) keine zeitweise 
durchströmte 
Buhnenfelder 

häufig, alle 5 
min. 

 C B A A B C 

Mariannenaue 0 5% gut (grün) keine naturfern häufig, alle 5 
min. 

 C C A A C C 

Rüdesheimer 
Aue 

6 100% gut (grün) keine keiner gelegentlich, 
alle 10 min. 

 C A A A A B 

 

Tabelle 2: Gesamtbewertung der Monitoring-Flächen 2015 

Probefläche Zustand der Population Habitatqualität Beeinträchtigungen Gesamt 

Hammeraue 
Süd 

C A C C 

Goldgrund C B C C 

Langenau C B C C 

Mariannenaue C C C C 

Rüdeheimer 
Aue 

C A B B 
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Infolge des häufigen Wellenschlages erreichen vier Probeflächen eine schlechte Bewertung 

bei den Beeinträchtigungen. Lediglich eine Probefläche, Rüdesheimer Aue, liegt nicht in di-

rekt an der Fahrrinne. Hier  wird die Beeinträchtigung mit B bewertet. 

Hinsichtlich der Habitatqualität erreichen zwei Probeflächen eine hervorragende Bewertung, 

zwei Probeflächen eine gute und eine Probefläche eine mittlere bis schlechte. Die Bewertung 

basiert auf dem Einzelparameter Anteil sandiger Flachwasserzone. Gewässergüte und Ver-

schlammung sind bei allen fünf Probeflächen gleich. 

Der Zustand der Population muss bei allen fünf Probeflächen mit mittel bis schlecht bewertet 
werden, da jeweils nur sehr wenige Exuvien gefunden wurden. 
 

4.3 Bewertungen der Einzelvorkommen 

4.3.1 Hammeraue Süd (Rhein km 457,0) 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 1: Probefläche 

Hammeraue Süd am 

16.7.2015. Blick nach Nor-

den. 

Infolge der hohen Tempera-

turen im Juli und August 

diesen Jahres war der Was-

serstand nur sehr gering.  

 

Beschreibung 

Die Probefläche lag innerhalb eines Buhnenfeldes und erstreckte sich von Rhein km 457,0 

bis 457,25. Das Sohlsubstrat war überwiegend sandig. Das Ufer war sehr flach. Angrenzend 

an einen breiten Spülsaum, u.a. mit Körbchenmuscheln (Corbicula spec.) wuchsen Weiden-

gebüsche.  

 

Ergebnisse 

Tabelle 3:  Erfassungsergebnisse Gomphus flavipes an der Probefläche Hammeraue Süd 

2015 

 Datum 02.07.2015 16.07.2015 03.08.2015 Gesamt 

Wetter 37°C, sonnig 37°C, sonnig 30°C, sonnig  

G. flavipes-Exuvien 0 2 0 2 Ex. 

 

Im Rahmen des Monitorings konnten zwei Exuvien gefunden werden, siehe Tabelle 3. Adulte 

Tiere dieser und auch anderer Arten wurden nicht angetroffen. 
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Bewertung und Diskussion 

Trotz einer nahezu optimalen Habitatqualität mit einem Anteil sandiger Flachwasserzonen 

von 80% wurden nur sehr wenige Exuvien gefunden. Als Ursache hierfür wird vor allem der 

Wellenschlag angesehen. Darüber hinaus ist für 2015 anzumerken, dass der Wasserstand 

infolge der sehr hohen Lufttemperaturen im Juli und August sehr stark abnahm. Dadurch 

wuchs die Breite des Uferbereiches auf deutlich über 10 m. Es ist möglich, dass einige Exu-

vien der Art daher übersehen wurden, da sie durch Wind oder Wellen an Stellen verdriftet 

wurden, die nicht kontrolliert wurden. 

Der Erhaltungszustand von G. flavipes an der Monitoring-Fläche wird daher 2015 mit mittel-

schlecht (C) bewertet.  

 

4.3.2 Goldgrund (Rhein-km 482,2) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 2: Probefläche 

Goldgrund, am 16.7.2015, 

Blick nach Norden. 

 

Beschreibung 

Die Probefläche erstreckte sich beidseits einer Buhne von Rhein km 482,2 bis 482,45. Der 

Anteil kiesig-grober Substrate war hier hoch, der Sandanteil nur gering. Südlich der Buhne 

wuchsen Weidengehölze, im nördlichen Probeflächenabschnitt fand sich kein Ufergehölz. 

Die Probefläche wurde regelmäßig von einer hohen Anzahl an Erholungssuchenden und 

Badenden genutzt. 

 

Ergebnisse 

Tabelle 4: Erfassungsergebnisse Gomphus flavipes an der Probefläche Goldgrund 2015 

 Datum 08.07.2015 16.07.2015 03.08.2015 Gesamt 

Wetter 37°C, sonnig 32°C, sonnig, windstill 30°C, sonnig  

G. flavipes-Exuvien 0 1 0 1 Ex. 
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Im Rahmen des Monitorings konnte eine Exuvie gefunden werden, siehe Tabelle 4. Adulte 

Tiere dieser und auch anderer Arten wurden nicht angetroffen. 

 

Bewertung und Diskussion 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 3: Freizeitnut-

zung an der Probefläche 

Goldgrund, Blick nach 

Süden am 16.7.2015 

 

Aufgrund des Sandanteils von 25% wird die Habitatqualität an dieser Probefläche mit gut (B) 

bewertet. Dennoch fanden sich auch hier nur sehr wenige Exuvien. Als Ursache hierfür wird 

vor allem der Wellenschlag angesehen. Als weitere Beeinträchtigung ist der hohe Anteil an 

Erholsugssuchenden zu nennen.    

Der Erhaltungszustand von G. flavipes an der Monitoring-Fläche wird daher 2015 mit mittel-

schlecht (C) bewertet.  
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4.3.3 Langenau (Rhein km 489,5) 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4: Probefläche 

Langenau am 16.7.2015, 

Blick nach Norden. 

 

Beschreibung 

Die Probefläche erstreckte sich über ein Buhnenfeld von Rhein km 489,5 bis 489,75. Das 

Sohlsubstrat war steinig bis kiesig. Der Anteil an sandigen Flachwasserzonen lag bei 25%. 

Das Ufer war sehr flach. Angrenzend wuchsen Weidengebüsche. 

 

Ergebnisse 

Tabelle 5: Erfassungsergebnisse Gomphus flavipes an der Probefläche Langenau 2015 

 Datum 08.07.2015 16.7.2015 04.08.2015 Gesamt 

Wetter 22°C, bewölkt 32°C, sonnig, windstill 30°C, sonnig  

G. flavipes-Exuvien 0 0 2 2 Ex. 

 

Im Rahmen des Monitorings konnten zwei Exuvien gefunden werden, siehe Tabelle 5. Adulte 

Tiere dieser und auch anderer Arten wurden nicht angetroffen. 

 

Bewertung und Diskussion 

Aufgrund des Sandanteils von 25% wird die Habitatqualität an dieser Probefläche mit gut (B) 

bewertet. Dennoch fanden sich auch hier nur sehr wenige Exuvien. Als Ursache hierfür wird 

vor allem der Wellenschlag angesehen. Als weitere Beeinträchtigung ist der hohe Anteil an 

Erholungssuchenden zu nennen.    

Der Erhaltungszustand von G. flavipes an der Monitoring-Fläche wird daher 2015 mit mittel-

schlecht (C) bewertet.  
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4.3.4 Mariannenaue, Rhein km 513,1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 5: Probefläche 

Mariannenaue am 

16.7.2015, Blick nach Nor-

den. 

 

Beschreibung 

Die Probefläche befand sich auf der Insel Mariannenaue und erstreckte sich von Rhein-km 

513,1 bis 513,35. Die Sohle und das Ufer waren überwiegend mit einer Steinschüttung ver-

baut. Lediglich ein ca. 15 m breiten Streifen war unverbaut. Hier war das Ufer sehr flach und 

das Sohlsubstrat sandig. Angrenzend an die Steinschüttung entwickelte sich ein 

Auwaldgehölz mit Weiden und Eichen.   

Ergebnisse 

Tabelle 6: Erfassungsergebnisse Gomphus flavipes an der Probefläche Mariannenaue 

2015 

 Datum 08.07.2015 16.7.2015 04.08.2015 Gesamt 

Wetter 22°C 32°C, sonnig, windstill 30°C, sonnig  

G. flavipes-Exuvien 0 0 0 0 Ex. 

 

Im Rahmen des Monitorings konnten an dieser Probefläche keine Exuvien gefunden werden. 

An adulten Tieren wurde bei der zweiten Begehung an 16.7. eine Calopteryx splendens beo-

bachtet. 

 

Bewertung und Diskussion 

Bei dieser Probefläche erreichen alle drei Einzel-Parameter eine schlechte Bewertung. 

Der Erhaltungszustand von G. flavipes an der Monitoring-Fläche wird daher 2015 mit mittel-

schlecht (C) bewertet.  
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4.3.5 Insel Rüdesheimer Aue, Rhein km 527,1 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 6: Probefläche 

Insel Rüdesheimer Aue am 

16.7.2015, Blick nach Wes-

ten. 

Beschreibung 

Die Probefläche befand sich auf der Insel Rüdesheimer Aue und erstreckte sich von Rhein 

km 527,1-527,35. Die Gewässser-Sohle und das Ufer waren unverbaut und bestanden 

überwiegend aus sandigem Substrat. Das Ufer war sehr flach und auf einer Breite von 25 m 

nicht bewachsen. Angrenzend wuchsen Weidengebüsche. Die Insel wurde regelmäßig von 

einer hohen Anzahl an Gänsen als Rast- und Ruhestätte aufgesucht. Besonders im 

Spülsaum fand sich ein hoher Anteil an Exkrementen.   

 

Ergebnisse 

Tabelle 7: Erfassungsergebnisse Gomphus flavipes an der Probefläche Insel Rüdesheimer 

Aue 2015 

 Datum 8.7. 16.7. 04.08.2015 Gesamt 

Wetter 18,5°, windig 
nach Gewit-

ternacht 

32°C, sonnig, 
windstill 

30°C, sonnig  

G. flavipes-Exuvien 2 4 0 6 Ex. 

 

Im Rahmen des Monitorings konnten sechs Exuvien gefunden werden, siehe Tabelle 7. 

Adulte Tiere dieser und auch anderer Arten wurden nicht angetroffen. 

Bewertung und Diskussion 

Trotz einer nahezu optimalen Habitatqualität mit einem Anteil sandiger Flachwasserzonen 

von 80% wurden nur wenige Exuvien gefunden. Als Ursache hierfür ist an dieser Probeflä-

che weniger der Wellenschlag anzusehen, da diese Probefläche nicht an der Hauptfahrrinne 

des Rheines liegt. Dennoch wird auch dieser Abschnitt gelegentlich (weniger als sechs Schif-

fe pro h) befahren. Starke Beeinträchtigungen gehen von Kanada- und Nilgänsen aus, die 
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die Insel als regelmäßigen Ruheplatz nutzen. Dieser Parameter wird bei der Bewertungsmat-

rix nach PAN & ILÖK (2015)  nicht berücksichtigt. 

Darüber hinaus ist für 2015 anzumerken, dass der Wasserstand infolge der sehr hohen Luft-

temperaturen im Juli und August sehr deutlich abnahm. Dadurch wuchs die Breite des Ufer-

bereiches auf deutlich über 10 m. Es ist möglich, dass einige Exuvien der Art daher überse-

hen wurden, da sie durch Wind oder Wellen an Stellen verdriftet wurden, die nicht kontrolliert 

wurden. 

Der Erhaltungszustand von G. flavipes an der Monitoring-Fläche wird 2015 mit gut (B) be-

wertet.  

 

5 Auswertung und Diskussion 

Tabelle 8: Vergleich der Gesamtbewertung mit 2011 

Probefläche 2011 2015 

Hammeraue Süd  C C 

Goldgrund C C 

Langenau B C 

Mariannenaue nB C 

Rüdeheimer Aue nB B 

 

Tabelle 9: Populationsentwicklung von Gomphus flavipes an den einzelnen Monitoring-

Flächen von 2004 bis 2015 

Probefläche 2004 2008 2011 2015 

Hammeraue Süd 41 (100 m) 1 (100 m) 8 (250 m) 2 (250 m) 

Goldgrund 39 (100 m) 21 (100 m) 26 (250 m) 1 (250 m) 

Langenau 32 (100 m) 32 (100 m) 45 (250 m) 2 (250 m) 

Mariannenaue nB nB nB 0 (250 m) 

Rüdeheimer Aue nB nB nB 6 (250 m) 

 

Im Rahmen des ersten Bundesstichprobenmonitorings 2011 wurden drei Probeflächen be-

reits untersucht. Des Weiteren liegen für diese drei Probeflächen auch Angaben zur 

Exuvienhäufigkeit für die Jahre 2004 und 2008 vor. Hinsichtlich der Gesamtbewertung ergab 

sich eine Veränderung zu 2011. Die Monitoringstelle Langenau erreichte 2011 eine gute Ge-

samtbewertung, 2015 nur eine mittlere bis schlechte. Die gute Gesamtbewertung wurde 

2011 aufgrund der hohen Anzahl an Exuvien vergeben. Hier fällt eine deutliche Abnahme  

der Exuvienanzahl in 2015 auf. 2015 wurde auch das Larvalhabitat schlechter als 2011 be-

wertet. Dies ist durch den deutlich niedrigeren Wasserstand 2015 erklärbar. Dadurch wurden 

steinige Substrate sichtbar, die 2011 nicht erkannt wurden. Trotz teils sehr gut geeigneter 

Habitatausstattung kann G. flavipes am Rhein keine großen Populationen aufbauen. Ursa-

che hierfür sind der häufige Wellenschlag bedingt durch die Schifffahrt, die hohe Freizeitnut-

zung sowie, an störungsarmen Abschnitten, die Nutzung dieser Bereiche durch Rastvögel. 

Auch wenn sich die Gesamtbewertung größtenteils nicht verändert hat, ist die in 2015 nur 

sehr geringe Anzahl an Exuvien auffällig. Habitatqualität und Beeinträchtigungen haben sich 

seit 2011 nicht wesentlich geändert. Somit müssen die Ursachen populationsbiologische, 

witterungsbedingte oder methodische Gründe haben. Die Erfassungsbedingungen waren 
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2015 durch die stark abnehmenden Wasserstände geprägt (siehe Abb. 7). Die drei Bege-

hungen fanden während der Hauptemergenz der Art statt. Der Verfasser hat zur gleichen 

Zeit auch rheinland-pfälzische Monitoring-Flächen am Rhein beprobt. Hier konnten an einer 

Stelle 116 Exuvien gefunden werden. Somit scheiden witterungs- und methodische Gründe 

aus. Die Störungen durch Freizeitnutzung waren 2015 infolge der lang anhaltenden Schön-

wetterperiode deutlich höher. Eventuell hatte dies einen negativen Einfluss auf die Populati-

on 2015.   

 

 

 

 

 

 

Abbildung 7: Pegel-

stand des Rheins bei 

Mainz 2011 (blaue Li-

nie) und 2015 (rote Li-

nie). 

Quelle: Wasser- und 

Schifffahrtsverwaltung 

des Bundes (WSV), be-

reitgestellt durch die 

Bundesanstalt für Ge-

wässerkunde (BfG) 

 

6 Vorschläge und Hinweise für ein Monitoring nach der FFH-Richtlinie 

Die bereits 2011 formulierten Vorschläge, Länge und Breite der Probeflächen sowie Anzahl 

der Kontrollen zu erhöhen,  sind bisher nicht umgesetzt worden. Sie erscheinen aufgrund der 

Ergebnisse von 2015 jedoch nach wie vor sinnvoll. Es hat sich 2015 bestätigt, dass der Er-

haltungszustand Art vorwiegend aufgrund der geringen Exuvienzahlen nur als mittel bis 

schlecht bewertet werden kann. Es wird vermutet, dass durch den Wellenschlag eine Viel-

zahl an Exuvien entfernt wird und die tatsächliche Abundanz an einer Probefläche eigentlich 

höher liegt. An weiteren Parametern zur Bewertung der Beeinträchtigungen sollte das Krite-

rium Störungen durch Freizeitnutzung sowie Rastvögel aufgenommen werden.    

 

7 Offene Fragen und Anregungen 

entfällt 
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